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CHARLES IVES  

Charles Ives wurde am 20. Oktober 1874 in Danbury (Connecticut) geboren. 1891 komponierte er als 17jähriger 

Schüler sein erstes bitonales Stück. Schon hier nahm Ives eine Entwicklung vorweg, die in Europa erst Jahrzehnte 

später einsetzte. Seine Experimentierfreudigkeit verdankt er nicht zuletzt seinem Vater, der als Hobbymusiker mit 

Vierteltönen und verschiedenen Musikapparaten hantierte. Eine besonders prägende Kindheitserfahrung war ein 

Musikfest, das sein Vater mit seiner Blaskapelle und befreundeten Blaskapellen aus der Umgebung veranstaltete: Aus 

verschiedenen Himmelsrichtungen sollten die Kapellen ï jede eine anderes Stück spielend - in die Stadt einmarschieren 

und sich auf dem Marktplatz treffen. Dort befanden sich Vater Ives und sein Sohn auf dem Kirchturm und genossen die 

räumliche Erfahrung der näherkommenden Gruppen und das unkoordinierte Zusammenspiel. So stieß der junge Ives 

sehr früh auf das Phänomen neuartiger Klänge und die Faszination musikalischer Raumwirkungen. Daneben lernte er 

bei dem Rheinberger-Schüler Horatio Parker auch gründlich das klassische Repertoire und die herkömmliche 

Satztechnik.  

 

ĂThe Unanswered Questionñ hat ein ernstes philosophisches Thema: die Ăimmerwªhrende Frage nach dem Seinñ, die 

nie beantwortet werden kann.
1
 So beschreibt Ives es in seinem nachfolgend abgedruckten Vorwort. Das Thema kommt 

seinen experimentellen neuen ästhetischen Vorstellungen sehr entgegen, erfordert es doch das Aufbrechen des 

organischen Musikbegriffs und der ihn tragenden Konstituentien. So verwundert es nicht, dass Ives in diesem Werk des 

Jahres 1908 zu einem Pionier der musikalischen Moderne wird. Das manifestiert sich vor allem in 

 

- dem Aufbrechen der Stileinheit (Palestrinasatz, Atonalität, Cluster), 

- den neuartigen Raumwirkungen (unterschiedliche Aufstellung der Instrumentengruppen, abgestufte Dynamik 

der einzelnen Blöcke bzw. Instrumente), 

- dem Verzicht auf ein einheitliches Zeitmaß (3 Dirigenten, wechselnde Tempi, Gleichzeitigkeit verschiedener 

Tempi, Zufallselemente, teilweise Verzicht auf Taktstriche) und 

- dem Verzicht auf Formschemata. Die Form wächst aus der speziellen Thematik. 

                                                           
1
 Leonard Bernstein: "Ives schwebte eine höchst metaphysische Frage vor; aber ich habe immer das Gefühl gehabt, dass er zugleich auch eine andere 

Frage stellte, eine rein musikalische: 'Musik - wohin?ñ (Musik - die offene Frage, Wien 1976, S. 13) 
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Charles Ives: The Unanswered Question (1908) 

Foreword 

The parts of the flute quartet may be taken by two 

flutes, upper staff, oboe and clarinet, lower staff. 

The trumpet part may be played by an English 

horn, an oboe or clarinet, if not playing in "The 

Answers." The string quartet or string orchestra 

(con sordini), if possible, should be "off stage", or 

away from the trumpet and flutes. The trumpet 

should use a mute unless playing in a very large 

room, or with a larger string orchestra. If more than 

four strings, a basso may play with the 'cellos (8va 

basso). The strings play ppp throughout with no 

change in tempo. They are to represent "The 

Silences of the Druids - Who Know, See and Hear 

Nothing." The trumpet intones "The Perennial 

Question of Existence", and states it in the same 

tone of voice each time. But the hunt for "The 

Invisible Answer" undertaken by the flutes and 

other human beings, becomes gradually more 

active, faster and louder through an animando to a 

con fuoco. This part  need not be played in the 

exact time position indicated. It is played in 

somewhat of an impromptu way; if there be no 

conductor, one of the flute players may direct their 

playing. "The Fighting Answerers", as the time 

goes on, and after a "secret con- ference", seem to 

realize a futility, and begin to mock "The 

Question" - the strife is over for the moment. After 

they disappear, "The Question" is asked for the last 

time, and "The Silences" are heard beyond in 

"Undisturbed Solitude."  

The flutes will end their part approximately near 

the position indicated in the string score; but in any 

case, "The Last Question" should not be played by 

the trumpet until "The Silences" of the strings in 

the distance have been heard for a measure or two. 

The strings will continue their last chord for two 

measures or so after the trumpet stops. If the strings 

shall have reached their last chord before the 

trumpet plays "The Last Question", they will hold 

it through an continue after, as suggested above. 

During some of the louder passages of the flutes, 

the strings may not be heard, and it is not important 

that they should be. "The Answers" may be played 

somewhat sooner after each "Question" than 

indicated in the score, but "The Question" should 

be played no sooner for that reason. If a large string 

orchestra is playing, the full treble woodwind choir 

may be used at the discretion of the conductor, but 

in any case, only one trumpet plays. 

C. E. I. 

 

 

Die einzelnen Stimmen des Flötenquartetts können aufgeteilt 

werden auf zwei Flöten (obere Stimmen) und Oboe und 

Klarinette (untere Stimmen). Die Trompete kann ersetzt werden 

durch ein Englischhorn, eine Oboe oder eine Klarinette; 

allerdings nur, wenn diese nicht bei den ĂAntwortenñ 

mitspielen. Das Streichquartett oder ïorchester (mit Dämpfern) 

sollte wenn mºglich Ăaußerhalb der Bühneñ oder getrennt von 

den Flöten und der Trompete sitzen. Die Trompete sollte einen 

Dämpfer benutzen, außer, es wird in einem großen Raum 

gespielt oder das Streichorchester ist stark besetzt. Wenn es 

mehr als vier Streicher sind, soll ein Kontrabass die Celli 

verstärken (eine Oktave tiefer zu spielen). Die Streicher spielen 

ppp und in striktem Tempo durch das ganze Stück. Sie 

reprªsentieren Ădas Schweigen der Druiden
2
 ï welche nichts 

wissen, sehen und hºrenñ. Die Trompete intoniert Ădie 

immerwªhrende Frage nach dem Seinñ, welche sie jedes Mal im 

selben Tonfall vortrªgt. Aber die Jagd nach der Ăunsichtbaren 

Antwortñ, von den Flºten und anderen Menschen unternommen, 

wird im Verlauf des Stücks immer aktiver, schneller und lauter 

über ein animando zu einem con fuoco. Dieser Part muss nicht 

an den genauen, in der Partitur bezeichneten Stellen einsetzen. 

Er soll einfach jeweils in der Art eines Impromptus einsetzen; ist 

kein Dirigent vorhanden, kann ein Flötist die Gruppe anleiten. 

Die Ăkªmpfenden Antwortenñ scheinen ï im Verlauf des Stückes 

und nach einer Ăgeheimen Besprechungñ ï die Sinnlosigkeit 

ihres Unterfangens einzusehen, und beginnen damit, die 

ĂFrageñ nachzuªffen. Der Unmut ist f¿r einen Augenblick 

überwunden. Nachdem die Flöten verschwinden, wird Ădie 

Frageñ ein letztes Mal gestellt, und Ădie Stilleñ wird im 

Hintergrund hºrbar, in Ăungestºrter Einsamkeitñ.è 

Die Flöten beenden ihren Part ungefähr an der Stelle, die in der 

Streicherpartitur angegeben ist; aber in jedem Fall sollte Ădie 

letzte Frageñ von der Trompete nicht gespielt werden, bevor 

man Ădas Schweigenñ der Streicher in der Ferne für einen oder 

zwei Takte gehört hat. 

Die Streicher halten ihren letzten Akkord zwei Takte lang, 

nachdem die Trompete geendet hat. Wenn die Streicher ihren 

letzten Akkord erreicht haben, bevor die Trompete Ădie letzte 

Frageñ spielt, halten sie ihn solange aus wie oben beschrieben. 

Während einiger der lauteren Stellen der Flöten kann man die 

Streicher möglicherweise nicht hören. Das ist aber nicht 

schlimm. ĂDie Antwortenñ sollten nach jeder ĂFrageñ etwas 

früher einsetzen, als es in der Partitur angegeben ist, aber die 

ĂFrageñ sollte deswegen nicht früher gespielt werden. Wenn ein 

großes Streichorchester spielt, sollte der Holzbläserchor nach 

dem Ermessen des Dirigenten besetzt werden, aber in jedem 

Fall spielt nur e i n e Trompete. 

 

 

 

 

Auf den nachfolgenden Folien sind Analyseergebnisse aus dem Vergleich der Werkstrukturen mit Ivesô Vorwort 

eingetragen: 
 

                                                           
2
 Gemeint sind hier weniger die Priester der Kelten als der Druiden-Orden. Das ist ein weltweites Logen-System. Es wurde im Zeitalter der 

Aufklärung gegründet und verfolgt Ziele wie Humanität, Toleranz und Freundschaft. Über die Rituale und alle internen Angelegenheiten muss 
strenges Schweigen gelobt werden. (So kann man es auch in Harry Potter nachlesen.) 
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